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T 106.1 Fr 14:00 A021
Neue Messungen der optischen Eigenschaften der Auger
Fluoreszenz-Teleskope — •Julia Parrisius, Johannes Blümer,
Kai Daumiller, Ralph Engel, Bianca Keilhauer, Hans Otto Kla-
ges, Hermann-Josef Mathes, Alexander Menshikov und Michael
Unger — Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

Die genaue Kenntnis der Eigenschaften der Fluoreszenzteleskope des
Pierre Auger Observatoriums in Argentinien ist nötig für die präzise
Bestimmung der absoluten Energieskala des Experiments. In einer
neuen Kalibrierungsmethode werden daher mit Hilfe einer isotropen,
absolut kalibrierten und nahezu punktförmigen Lichtquelle nur weni-
ge Pixel der Kamera auf einmal beleuchtet. Damit ist eine metho-
disch unabhängige Überprüfung der bisherigen Kalibrierung möglich.
Zudem können Abbildungseigenschaften, wie zum Beispiel die Bil-
dung eines Halos, untersucht werden. Die verwendete Lichtquelle, die
Durchführung der Messungen und die Analyse der Daten werden vor-
gestellt.

T 106.2 Fr 14:15 A021
Photomultiplier mit hoher Quanteneffizienz für das Pierre
Auger Observatorium∗ — •Daniel Kruppke, Karl-Heinz Be-
cker, Karl-Heinz Kampert und Julian Rautenberg — Bergische
Universität Wuppertal, Gaußstr. 20, 42119 Wuppertal

Das Pierre Auger Observatorium wird zur Zeit um zusätzliche drei
Teleskope, die sog. ”High Elevation Auger Telescopes”(HEAT), erwei-
tert. Diese Teleskope haben einen erhöhten Sichtwinkel (30◦ − 60◦)
gegenüber den bisherigen (1◦ − 30◦) und verbessern damit die Un-
tersuchung von Luftschauern im Energiebereich 1017 − 1018.5 eV. Um
das geringere Fluoreszenzlicht bei diesen Energien auszugleichen, soll
zumindest eines der Teleskope mit Photomultipliern, die eine höhere
Quanteneffizienz besitzen, ausgestattet werden. Dies ermöglicht gleich-
zeitig die Erprobung möglicher neuer Hardware für das geplante Auger
Nord Observatorium. Die Eigenschaften dieser Photomultiplier werden
in Labortests untersucht. In diesem Vortrag werden die Tests sowie ers-
te Ergebnisse vorgestellt.

∗Gefördert durch die BMBF-Verbundforschung Astroteilchenphysik

T 106.3 Fr 14:30 A021
PMT-Charakterisierung für das Projekt KM3NeT — •Björn
Herold und Oleg Kalekin für die ANTARES-KM3NeT-Erlangen-
Kollaboration — Erlangen Centre for Astroparticle Physics (ECAP),
Universität Erlangen

KM3NeT ist ein künftiges, kubikkilometergroßes Neutrinoteleskop im
Mittelmeer. Der Nachweis von Neutrinos erfolgt durch Detektion des
Cherenkov-Lichts hochenergetischer geladener Teilchen, die als Se-
kundärprodukte aus Wechselwirkungen von Neutrinos mit Materie
auftreten. Als Photosensoren werden Photomultiplier-Röhren (PMTs)
benutzt. In Rahmen des KM3NeT-Projekts wurden Teststände für
die Charakterisierung der PMTs entwickelt, um Quanteneffizienz und
Homogenität der PMT-Photokathoden, Charakteristiken von Einzel-
Photoelektron-Signalen und Eigenschaften von optischen Modulen
(OM) unter Wasser zu vermessen. Die Teststände und Messergebnisse
für verschiedene PMTs und OMe werden vorgestellt. Gefördert durch
die EU, FP6 Contract no. 011937

T 106.4 Fr 14:45 A021
Simulationen des K40-Untergrunds in Multi-PMT-Modulen
für das Projekt KM3NeT — •Björn Herold für die ANTARES-
KM3NeT-Erlangen-Kollaboration — Erlangen Centre for Astropartic-
le Physics (ECAP), Universität Erlangen

KM3NeT ist ein künftiges Neutrinoteleskop im Mittelmeer mit einem
Detektorvolumen von mindestens einem Kubikkilometer. Der Nach-
weis der bei Neutrino-Reaktionen entstehenden hochenergetischen ge-
ladenen Teilchen erfolgt durch Detektion des Cherenkovlichts mit Pho-
tomultipliern. Ein großer Teil des optischen Untergrundes in Tiefsee-
Neutrinoteleskopen besteht aus Cherenkovlicht, das durch Betazerfälle
des Kalium-40-Isotops entsteht. Dieser K40-Untergrund und die daraus
resultierenden Ereignis- und Koinzidenzraten in optischen Modulen
mit mehreren kleinen Photomultipliern (PMTs) werden mit GEANT4
simuliert. Diese Simulation und erste Ergebnisse einer weiterführenden
Untersuchung zur Akzeptanz der optischen Module werden vorgestellt.
Gefördert durch die EU, FP6 Contract no. 011937

T 106.5 Fr 15:00 A021
Design und Test eines Low-Noise-Amplifiers für den Auger
Radio Detektor — •Maurice Stephan und Thomas Hebbeker —
III. Physikalisches Institut A, RWTH Aachen

Das Pierre Auger Observatorium detektiert Teilchenschauer in unserer
Atmosphäre, die durch kosmische Strahlung hervorgerufen werden, de-
ren Primärenergie größer als 1018eV ist. Neben den etablierten Nach-
weismethoden mittels Oberflächen- und Fluoreszenzdetektor besteht
außerdem noch die Möglichkeit, elektromagnetische Pulse im Radio-
bereich - induziert durch die Schauerteilchen - zu erfassen. Die Auger-
Kollaboration erprobt diese Messtechnik und betreibt schon mehrere
Radioantennen zu Testzwecken in Argentinien.

In diesem Vortrag werden die bisherigen Ergebnisse meiner Diplom-
arbeit zum Design und Test eines Low-Noise-Amplifiers präsentiert,
welcher die erste Verstärkerstufe im Radiodetektor darstellt. Ein be-
sonderes Augenmerk wird hierbei auf die Möglichkeit gelegt, den
Verstärker direkt innerhalb der genutzten Antennen anzubringen.

T 106.6 Fr 15:15 A021
Neue Methoden zur Zeitkalibration des LOPES-Experiments
— •Frank Schröder, Horia Bozdog und Oliver Krömer für
die LOPES-Kollaboration — Forschungszentrum Karlsruhe, Postfach
3640, 76021 Karlsruhe

Durch hochenergetische kosmische Strahlung produzierte Se-
kundärteilchen bilden einen ausgedehnten Luftschauer. Dieser besteht
unter anderem aus Elektronen und Positronen, die im Erdmagnetfeld
abgelenkt werden und dabei nach dem Geosynchrotronmodell einen
Radiopuls aussenden. Dessen Messung gibt wiederum Aufschluss über
Eigenschaften des auslösenden Primärteilchens der kosmischen Strah-
lung.

Das LOPES-Experiment am Forschungszentrum Karlsruhe besteht
aus 30 absolut kalibrierten Dipol-Antennen, die im KASCADE-
Detektorfeld positioniert sind und diese Radiopulse im Frequenzbe-
reich von 40 bis 80 MHz messen. Bei der Analyse der digital aufge-
zeichneten Messdaten können die einzelnen Antennen nachträglich wie
bei einem Interferometer zusammengeschaltet und so die Sensitivität
für eine bestimmte Richtung gesteigert werden.

Um dieses sogenannte Beamforming durchzuführen, kommt es im
besonderen Maße auf eine gute Zeitkalibration der Antennen an. Da-
her wurde ein neues Verfahren entwickelt, um die Signallaufzeiten für
jede einzelne Antenne zu messen und kontinuierlich zu überwachen.
Darüber hinaus wurde die Dispersion (Frequenzabhängigkeit der Lauf-
zeit) der Messelektronik bestimmt, so dass diese aus den gemessenen
Radiosignalen herauskorrigiert werden kann.

T 106.7 Fr 15:30 A021
Systemtests und Massenproduktion der Myonzähler Elek-
tronik des AMIGA Detektorfeldes — •Michael Pontz1, Pe-
ter Buchholz1, Alberto Etchegoyen2, Ivor Fleck1, Yury
Kolotaev1, Uwe Fröhlich1, Oscar Wainberg2, Manuel Platino2,
Jens Neuser1, Michael Scharun1, Zbigniew Szadkowski4, Ro-
dica Tcaciuc1, Martin Tigges1, Mariela Videla3 und Michael
Ziolkowski1 — 1Universität Siegen — 2Centro Atómico Constituy-
entes Buenos Aires — 3Universidad Tecnólogica Nacional Mendoza —
4Universität  Lódź

Das AMIGA Experiment am Pierre Auger Observatorium stellt ei-
ne Erweiterung des bestehenden Detektorfeldes dar. Standard Auger
Wasser-Cherenkov-Tanks werden in einem Infill Array in kurzem Ab-
stand zwischen die bestehenden Tanks gesetzt. Um jeden dieser Tanks
werden Myondetektoren installiert. Zusammen mit der Erweiterung
der Fluoreszenzdetektoren um weitere Teleskope (HEAT), erweitert
man so den Energiebereich mit voller Triggereffizienz des Detektorar-
rays in diesem Gebiet zu niedrigeren Energien auf ∼ 1017 eV. Ins-
besondere die Myonenzahl soll mit Hilfe der Erweiterungen genauer
bestimmt werden.

Die Ausleseelektronik der Myondetektoren wird von der Siegener Ar-
beitsgruppe produziert und getestet. Hierzu gehören sowohl Einzel- als
auch Tests des Gesamtaufbaus und des kompletten Signalweges. Der
Vortrag soll einen Überblick über die bevorstehenden Tests und die
Massenproduktion der AMIGA Elektronik geben, sowie die bisherigen
Resultate zusammenfassen.
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T 106.8 Fr 15:45 A021
Aufbau und Charakterisierung der Myon-Detektor-
Elektronik des AMIGA Experimentes — •Uwe Fröhlich1,
Peter Buchholz1, Alberto Etchegoyen2, Ivor Fleck1, Yu-
ry Kolotaev1, Jens Neuser1, Manuel Platino2, Michael
Pontz1, Michael Scharun1, Zbigniew Szadkowski4, Rodica
Tcaciuc1, Martin Tigges1, Mariela Videla3, Oscar Wainberg2

und Michael Ziolkowski1 für die Pierre Auger-Kollaboration —
1Universität Siegen — 2Centro Atómico Constituyentes Buenos Aires
— 3Universidad Tecnólogica Nacional Mendoza — 4Universität  Lódź

AMIGA (Auger Muons and Infill for the Ground Array), eine Erwei-
terung des südlichen Auger Observatoriums, wird gegenwärtig ent-
wickelt um die Schwellenergie des Detektorfeldes zu verringern und

um die Anzahl der Myonen in einem Teilchenschauer präzise bestim-
men zu können. Auf einer Fläche von 23,5 km2 werden die Wasser-
C̆erenkov-Tanks des Infill Arrays das bestehende Detektorfeld verdich-
ten. Zusätzlich zu jedem Tank werden unterirdische Myon-Zähler in-
stalliert. Die für diese Zähler entwickelte Elektronik wird in Deutsch-
land produziert und getestet.

Im Vordergrund des Vortrags stehen die Beschreibung und Charak-
terisierung der elektronischen Karten, welche sowohl zur Datenauslese
wie auch zum Betrieb der Myon-Detektoren benötigt werden. Einen
weiteren Schwerpunkt bildet die Darstellung von Tests der Einzelkar-
ten. Diese Tests werden entwickelt um die Elektronik auf Produktions-
fehler zu überprüfen und um deren volle Funktionalität sicherstellen
zu können.


